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Kirche zum h1. Josef. 

Über die Geschichte s. 0, 

XiX. B~zirk. Döblillg 

Beschreibung: Einfache einschiffige Barockkirche, deren Außen- ulld Innenwirkung durch die letzte 

Re taurierung bestimmt ist. 

Äußeres: eu verpulzter und gefärbeller Back. teillbau mit Flächen- und Li enengliederung, die Flächen 
weiß angeworfen, die Li enen gleich allen flnderen truktiven Baugliedern gelb gefärbelt. 

Langhau und Chor: W. Giebelfront; von Pila terbündeln eingefaßt, mit profilierten Deckplatten, die 
sich in ein durch die Fa ade laufendes Ge im.e fortsetzen. Darüber Kämpfer und Attika, dann stark 
au ladende Kranzge im e, da ich um die Kämpfer verkröpft. In der Mitte der Westfront graugerahmte 
rechteckige Tür mit Rundgiehelsturz, im iebelfelde Volute. Darüber eine 1 13 ge etzte Inschrifttafel zur 
Erinnerung all die Hefreiung der ladl Wien im Jahr I 3 (s. Geschichte). Über dem Kranzgesimse 
Flachgiebel, der auf kurzen Pilasterbündeln ruht; im iebelfeld eill gerahmtes Segmentbogen fenster, 
darüber Rundfenster. . glatte Front. im W. 0 eingefaßt wie die We t[a saue; au ladendes Gesimse, 
da Hauptge im e der W Uront fortsetzend, darüber das profilierte Kreuzge im e. S. Front wie im N., 
größtenteil durch den Turm und da Klo tergebiiuue verbaut. O. glatte Giebelfront mit zwei rechteckigen 
gerahmten, dazwischen einem ebell olcllen vermauertcn FCIl ter. Darüber großes Halbrundfenster, in dem 
durch Sim band abgetrennten Flnchgiebel gerahmt s RUlldfell ter. 

Turm: An der üd eite der Kirche mil dem Klostergebilude verbunden, zu des en Zwecken ein Inneres 
adaptiert ist. Da bi zum Hauptgesim e des Klo ter reichende nterge choß von Li ellen eingefaßt, mit 
drei gerahmten rechteckigen Fell tern an der lid.eile. zwei \'e rmauerten Fenstern im W. und darunter große 
Rundbogennische mit elllem VOll zwei Verlikalvolulen getragenen, mit Flachgiebel bekrönten Rundbogen. 
Das Obergeschoß ebenfall \'on Li enen cingefaßl, mit einem großen Rundbogenfenster über Zifferblatt 
an jeder der vier eit n. 

Innere s': eu, weiß gefilrbclt mit ornamentaleI' 1alerei. 

Langhaus: Ein chiflig; die ord- lind, Lid" ite durch je.~er eits drei gekuppelte Pfeilerpaare gegliedert 
und gegen die West cke von elllem eillfachen hegrenzt. her den Deckplattell der Pfeiler läuft ein Band, 
das die drei westlicheIl verbilldet, wiihrelld da ötliche Paar (Triumphbogen), von den übrigen isoliert, 
sich über einen vorgelegten Pilaster in den Chor fortsetzt. .. ber diesem durch Simse eingefaßten Bande 
stark profilierte ausladendes Gebälk, das Langhau und Chor umläuft. Die zwei we t1ichen Felder in 
vertIefte Nischen aufgelöst, die ein Rundbogen mit Keilstein einfaßt. Das ö t1i~hc etwas breitere mit 
höherem Rundbogen und größerem Keil steine, der bi zum Kranzgebälke reicht. Uber dem Kranzgesimse 
setzen sich die Mauerfelder in den L1l1tcren entsprechend chmäleren und breiteren halbrunden Lünetten 
fort. Über den Pilasterkapitälen Gurtbogen, dazwi chen zwei chlllälere und ein breiteres gratiges Gewölbe, 
feld. Im W., N. und S. Je eine Tür; im W. über der Kornische ein egmentbogellfenster mit abge chrägter 
Sohlbank. Im W. moderne Empore. 

Chor: Um eine tufe erhöht, ill derselbell Flucht wie das Langilau , einem der Felder dieses entsprechend, 
aber von größerer Breite und ohne eingeblelld ten Rundbogen. Ein halbrunde Fenster über der Kornische 
im 0., dem des Langhauses entsprechend; unter der Kornische links und rechts vom Hochaltare je ein 
Segm en tbogen fe n ster. 

Anbauten: 1. Sakristei; südlich vom Langh<Ju e und in die Klost rgebäude einbezogen; rechteckig, mit 
einer rechteckigen Tür in egmentbogennische im W. ulld zwei rechteckigen, gerahmten im 0., mit zweI 
großen Segmentbogenfenstern im . Uber profilierter Kornische bohes einfach dckoriertes Spiegelgewö~be. 
2. Östlich an die Sakristei an toßelld, Sobieskikapelle; rechteckig mit Fen ter im S. Modern restaurtert 
und ausgemalt. 

Einrichtullg: 

Altäre: 1. Hochaltar im Chore; Bildaufbau mit kulpturell. Das die Rückwand einnehmende Bild. in 
kartuscheförmigem, geschnitztem, vergoldetem Rahmen mit Voluten, auf denen adorierellde Engel knIeI). 
Oberer Abschluß durch reiche Glorie mit Gott-Vater und vielen Engeln. Links und recht~. über perspek
tivisch gestellten Staffeln eine hl. Jungfrau und Johannes, Freifigur n, Holz vergoldet. Uber der Altar
staffel in der Mitte Freifigur, Kruzifixus lIlit Maria Magdalcna ZLI FLißen. Die Malerei bildet die k~J11-
position elle Ergänzung zur Miltelgruppe und stelll eineIl Engelsreigen mit den Werkzeugen der Pass~oll 
dar. Rechts unten bezeichnet: Frid. Schilcher 1852. Der Altaraufbau mit den Skulpturen aus der MIlte 
des XVIII. Jhs. 
2. Zwei Seitenaltäre links und rechts im Langhause. Bildaufbau ; Altarbild in braunem Rahmen mit Gitter
mustcr und Medaitlon, reich mit Putten verziert und vergoldet, über den Medaillon Gesichtsmnsken. 
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Das eine Medaillon stellt den hl. Johannes Nepomul d d' . . 
Taufe Christi in tiefer Landschaft, und (links)' Gebur~' C~~ ~n ~~e el~e hl.. Abtlssm dar.. ~ltarbild (rechts): 
lichem Einflusse Correggios beide von dem~elbel .. t ns .I.

h
' lhara tenstlsche KompoSItionen unter deut-

, 1 os errelc ISC en Maler vom Beginne des XVIII. Jhs. 
Gemälde: Im Chor. 1. Öl auf Leinwand' 79 X 101' hl H' . . . 
Buche schreibend. Starkes Helldunkel (etw~s an der Nas~ .. ~eron{r) u(~. hal

5
bnackte Halbhgur In emem 

zugeschrieben. Wohl von Peter BrandIod ..u erma Ig. 5 0). Gutes BJid, dem Ribera 
befand sich im Besitze des Dorotheastiftes

er i:u~i~~ne~e Richtung. (~inC hDI. Hieronymus vo~ P. Brandl 
Q. S. W. I. 8 Reg. 2604). ' m es von . . erfuses 1757 legiert wurde, 

~~~e~r~~~~e~a~~id~o~~~;~~~~~e~~~~~d. Halbfigur, mit der Rechten über die linke Schulter deutend. Mit 

3. Großes B.ild, oben. halbrund abg~schlossen, hl. Leopold im Gebete vor der in Wolken schwebenden 
Madonna mit dem Kll1de. Herum viele Engel l!lit den ?mbl~men des Heiligen; rechts der österreichische 

Bll1denschJld. OsterreichisCh, tI m 1700. 
4. Pendant dazu; der hl. Romuald von großen und kleinen 
Engeln zum Himmel getragen; unten Vedute der Kamal
dulenser Eremitage. 
Im .Langhause: 5 .. Über der Nordtür; Öl auf Leinwand; 
Breitformat; Bewell1ung Christi Madonna mit dem Leich
name Christi im Schoße, der 'Leichnam horizontal durch 
d~s BI.ld gelegt. Zu seinen Füßen klagende Engel, der 
eme vIolett? der andere orange gekleidet. Deutsches Bild 
aus der Mitte des XVII. Jhs., unter niederländischem, be
sonders Van Dyckschem Einflusse und italienischer Ein
wirkung in dem Kolorit mit seiner Vorliebe für Changeant
fa.rben, das heller und klarer ist als bei anderen Mitgliedern 
dieser deu~?ch-llIederländischen Gruppe. 
6. Im N.: 01 auf Leinwand; Immakulata auf der Mondsichel 
von Engeln umgeben: Österreichisch, XVII. Jh. ' 
In der Sakristei: 7. 01 auf Holz; 17 X 23' Porträt Brust
bild des Herrn Johann Finsterle, des WiederhersteI'lers der 
Kirche (s. Geschichte). Schwaches Wiener Bild, um 1850. 
8. Pendant dazu; Porträt der Frau Josefine Finsterle. 

Skulpturen: Im Langhause in Nischen an der Nord- und 
Südseite des westlichsten Feldes je eine weißbestrichene 
Holzfigur, Maria und Johannes, Mitte des XVIII. Jhs. Eine 
Reihe weiterer Holzfiguren in der Martinskirche in Kloster
neuburg sollen der Tradition nach gleichfalls aus dieser 

Fig.550 Kahlenberg HI. Hieronymus (S. 433) K!rch~ staml"!'en, gehören aber nicht zu derselben Folge 
. wie diese belden. 

In der Sakristei im Fensterpfeiler in Rundbogennische, über 
der die Kornische sich ausbiegt, überlebensgroße Figurengruppe, die hl. Jungfrau auf Kugel mit Drachen 
stehend, vor ihr das Jesuskind, das mit dem Kreuzstabe die Würgengel der Pest und des Todes herab
stößt; die Widersacher sind ein Gerippe, ein Drache, ein nacktes Kind mit verbundenen Augen, alle drei 
durch eine Kette miteinander verbunq.en. Oben Glorie von kleinen Engeln , von denen einer eine 
Sternenkrone über die Jungfrau hält. Osterreichisch, um 1730. 

Kanzel: Rechts im Langhause, aus braunem Holze mit vergoldeten Ornamenten und Figürchen, acht
eckig mit sechs frei vortretenden Seiten. Vorn zwei Figürchen von hl. Bischöfen und zwei gemalte 
Medaillons, Brustbilder der heiligen Paulus und Petrus. Auf dem Baldachine vergoldete Voluten und 
Putten, als Bekrönung hl. Jungfrau mit der Weltkugel. Um 1700. 

Para~entenschrank: Die ganze Nordwand der Sakristei ein~ehmend, aus brau~em H~lze mit einf.acher 
Intarsia; in der Mitte rundbogig abgeschlossene, von perspektlvl.sch gestellten Saulen emgefaßte NI~che. 
Auf .den Säulenkapitälen adorierende I:ngel, in de.r Nische versilberte Holzstatue, hl. .Romuald, daruber 
Schnftband mit Chronogramm 1730. Uber den Selten!1 ugeln des Kastens Je ein Breitbild In gemalter 
Kartuscheumrahmung, Szenen aus dem Leben des hl. Romuald darstellend, über der Mitte Bild Gott-Vaters 
III Gewölkumrahmung. Die ganze Dekoration von 1730. 

Kelch : Silber, vergoldet und mit gold~ner. Cuppa. in Korb , der .. mit drei Medaillons ~us de: Passion 
Chnstl und drei Cherubsköpfchen verliert Ist; drei ebensolche ~.opfc~en am No?us. I?rel Med.aillons aus 
der Passion am breiten Fuße. Laut Inschrift Geschenk des papstlichen Nuntius Michael Vlale-Praella 
von 1852. 
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Ehemalige Ehemalige Kamaldulenser-Eremie: Von delJ Gebäuden der Eremie ind einzelne, besonders südlich 
Ercmie. von der Kirche, noch erhalten, großenleil jetzt zu kleinen Wohnhäusern umge taltel. In einem über der 

rechteckigen gerahmten Haupltür große Rundnische mit tatue des hl. Josef. Am Hause Nr. 3 breite, 
kreuzförmige, schwarze Tafel mit Rosetten in den Zwickeln und Inschrift: Leopoldu Wi/helmlls Arch. 
Aust. Ferdi. 11. Cae . filill Fud. 111. frater pius in Erenu"fas Camaldulen es a. D. MDCXXTIX. 
Östlich von der Kirche quadrati cher Turm mit Zahn chniltgesim e. XVII. Jh. 
An der Mauer eines östlich von der Kirche gelegenen Gebäudes tark zer törle Reste von Wandmalereien, 
Dreifaltigkeit und \11. Romuald. XVIII. Jh. 
Brunnenhaus an der üd eil der Kirche, acht eilig mil Schindelspitzdach. XVIII. Jh. 

Friedhof. Friedhof: Am üdabhange des Kahlenbepe , nahe dem Gipfel, überau chön gelegen. Zwischen den 
großen Bäumen ind nur wenige Grabmonumente vorhanden, die mei t Mitgliedern der Familien gehören, 
die in der Geschichte des Kahlenberge und Leopoldsberge eines Rolle pielen, wie de Ligne, Finsterle, 
Ziegler, und zumeist dem nfange des XIX. Jh . entslammen. 
Besonders beachten wert der Grabstein de Herrn Stephan Zi gier; Grauer Steinsockel, darin zwei Fackeln 
und ein Porlrätmedaillon, als Bekrönung drapierte eiserne Krone; I 3_. 

Bildstock. Bildstock: Kurz vor der Höhe, am üdabhange de Berge, auf hohem Sockel Statue des hl. Johannes 
epomuk. Stuck, polychromiert. An der V rder 'ei le des Po tamelltes stark verstümmelte fnschrift mit 

Chronogramm. Geringe, · tark zerstörte rbeil, um 17:-0. 

Zieglervilla. Zieglervilla, östlIch von der Kirche: Eill töckige Gebäude um 1830 mit gleichzei iger Dekoration und 
hohem chindelmansardendache. u! d m Boden de Hause Gip bü te der Anna Ziegler, die durch 
Begründung de nnenf tes auf dem K, hlenberge eine lokale Berühmtheit gewonnen hat; Mitte des 
XIX. Jh . 

Wunderlinde. Wunderlinde: Im Garten des Hau e r. 20; ine vom Boden an reich verzwei te Linde, deren kugel· 
förmig Krone eine Laube bildel; weite Aussicht über das linke Donauufer. 

Kahlcnbergerdorf 

Lilt:ralur: Topographie \' 7, Kirchliche TopographIe I 165; SCllWEICKllARDT, \ '. . W. W, 11 3l.J, FRA:-;Z-FERRON 365. (Eh<-

tnnliger Bildstock) M Z. K. XIV, XVI, W. A. \ ' \1 314, Fig. 26; W. A. V. XIII '27. 

K., eilll' der tIIlerell , IIlSipdlullg/?1I bei \I 'iell, im X/I. JII. wil'daholl crwdhll(, Tß.'allrsclleilllicll mil de/ll babenbergiscllell Sc/Iloß 

auf dem Kalll/!l1ll1'rt~ ent.\lalldl'lI (als Gt'::;chll'Chlsllnm/? 113.5 f'rwilhllt; FOlltes 2 IV, ,\'r /20. SchOll 11111 die Mitte des XII. )11,. 

srlIeilll der Orl I/icllt Ul/bpdi'utl'lId KelX'l'Sl'1/ ZII ::;,'ill, da er schOll cil/I' eigf'llI' Kirche "psnß /11 der illkorpomliollsbul/i' 

Sixlus' IV. nn Klo5Iernl'lIbllrf{ J /82 wird K. appidufI/ KI'lInlll/t. Der reicll,' \t"'Pillboll bmchte po mit sich, daß !,il!le Herr. 

llIul KIDsler in K. BI'silz l'roJorbell., so 10llsclll Klostalll'lIbllrK 1173 I'il/I'II Hof gf'Kl'Il eilll'lI dI'll KUI'I/ringern gehörigPIl (FRiES\, 

.Herrel/ VOI/ Kuellrtllg" [(1'g.82) l'ill. I.j.JS l'rllh'1I1'n Zli'I'Cf{ UI/tl Li/h'lIje/d hit r \I"'e/nf{hrtl!lI VOll HI'rtIlOIlIl VOll /I'flrnberi, 

(Q. S. lV.II, Neg. 780 /lnd 902) /lSW. Durch die Schirksnt.\clllrYge dl'r Jnllre 1529, 1(j79 IlIltl /683 ging da "insl /1/011"11.1" 

Ort zlIrI1cl? , so daß er 1771 IIl1r 19 !!/llIser zählt,'. 

Alig. Charokt. Am Fuße des gegen die Donau steil abfallenden ordabhanges des Kahlenberge in überau a1lmutiger 

I"' ig. fifil. Lage von Weinbergen umsäumt !Fig. :-51). Zwei parallel, in verschieden hohem Terrain gelegenen 

Straßen durchziehen den Ort, der in dem Kirchhügel seine natürliche Bekrönung findet. Mehrere alte 

Häuser und Höfe vervollständigen das reizvolle Bild des ländlichen Ortes, der vom Nachbarorte Nußdorf 

vollständig isoliert ist. 

Pf:1rrkirchc. Pfarrkirche zum 111. Georg (ursprüglich zum hl. Johannes BapL). 

Eine Kirche wird in K. gleichfalls bereits im XII. Jh. genannt, 1168 begabt sie Rudolf de Challnperge 

lllit einem Benefiziulll. Der er te Pfarrer, der genannt wird, ist Reichel 1256 (FI CIIER, 11. Reg. 236), vicl 

leicht identisch mit dem Pfarrer Reichprecht, der 1260 zum Behufe der Herstellung eines Glockensluhlcb 

ein Viertel Weingarten verkaufte (vgl. Top. a. a. 0.; daselbst s. über den angeblich unter Olto 11 1. hier 

Pfarrer gewe enen Weigand, der als der Pfaff vom Kahlenberg der Held des bekannten Volksbuches 

geworden ist). 1434 stiflet AI1na Hueber 10 Pfund Geldes zu einem Frauenbild in der Kirche. 1473 er· 

hält die~. e eine Indulgenz VOll Markus, Kardinal von Aquileja. 1482 wird K. delll Stifte Klosterncuburg 
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Fig.551 Kahl enbergerclorf, Gesamtansicht (S.434) 

inkorporiert. 1529 wurde die Kirche verwüstet. die in der Folge durch die Reformation noch mehr zurück
ging. Im Visitationsprotokolle von 1544 heißt es, daß nur einmal jährlich von einem Klosterneuburger 
Chorherrn hier Messe gelesen werde; K kam dann an Weltgeistliche und war erst von 1576 an wieder 
im Besitze von Klosterneuburg. Von 1633 datiert ein Kontrakt zwischen dem Stift und Georg Langen 

auer, Richter zu K, wegen "Reparier: und AujjerpaUll/lg dess ein Zeitlang öd gelegenen Pfarrhojjs 
al/da" (Klosterneuburg, Stiftsarchiv). Zu einer definitiven Einrichtung eines Pfarrhofs kam es aber damals 
nicht, denn K wurde noch eine Zeitlang von Klosterneuburg aus verwaltet, erst seit josefinischer Zeit 
war er ständig gemietet und seit 1847 existiert ein eigener Pfarrhof. 1732 wurde in der Kirche der 
Kruzifixaltar, der Marienaltar unter dem Pfarrer Pischinger (I759-62) errichtet; 1771 wurde der Turm 
renoviert. 1826 kam an Stelle einer hl. Georgsstatue ein Altarbild gleichen Inhalts von Ludwig Schnorr 
von Karolsfeld auf den Hochaltar. Dieser hatte es für die Kirche um einen so geringen Preis gemalt, 
daß er ihn geheim zu halten bat (Pfarrgedenkbuch). 1836 wurde die Kirche neu ausgemalt und die 

ganze Einrichtung restauriert. 1896 wurde eine neue Sakristei angebaut. 

Beschreibung: Schmuckloses Dorfkirchlein in barocker Umwandlung einer gotischen Anlage, durch den 
malerischen Stiegenaufgang von glücklicher Wirkung und durch die hohe Lage ein wichtiges Element 

im Ortsbilde von K (Fig. 552). 

Äußeres: Modern grau gefärbter Backstein- und Bruchsteinbau, mit gering profiliertem, ausladendem 
Kran zgesi m se. 

Langhaus: W. Glatte Giebelfront mit zwei kleinen Bodenluken u.nd einem Sc~wibbogen ~.Is Verbi~dung 
zur Umfriedungsmauer. N. Ein schräger Stützpfeiler; .ein spitzbogIges Fenster 1Il ~bgesch~agter LaIbung. 
Haupttür rechteckig, in profilierter Steinrahmung mIt Ohre.~ und Tropfen und ellle~ mIt ~osetten ~e
schmückten Architrav der die Jahreszahl 1676 enthält; daruber gebrochener FlachgIebel, In der MItte , 
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Kugel auf Postament mit der Jahreszahl 1896. Moderner Torvorball. S. Ein rechteckiges gerahmtes und 
ein spitzbogige Fenster in abgeschrägter Laibung. 

Ch or: Mit geringem ockel und einspringender Apsis, einem Rundbogen[enster im S. und einem quer
ovalen Fenster zwischen zwei schr~igen Stützpfeilern im O. Im O. abgewalmtes Ziegelsatteldach über 
Langhaus und Cho~ 

Tu r m: Sü d lich vom La nghaus, in das er wen ig eingeba ut i 1. Quadratisch, durch einen geringen lIns 
ill zwei Stockwerke geteilt. Im W. geringer Vorbau mit Pultdach und einer rechteckigen Tür; im S. 
rechtecki.ges gerahmtes Fen ter; darüber jederseiL pitzhogenfenster. Im Ober;;e chos e ]eJerseit grübe. 
rundbogiges Schallfenster, darüber Zifferblatt in quadratischem vertieftem feld; über Clusladendem Kranz
gesimse Zwiebeldach. 

An ba u: Südlich VOIll Chor; moderne Sakri lei. 

Innere: Modern ausgemalt mit Betonung der Struktur. 

Langhau : Einschiffig, durch ]eder_eits einen Pfeiler gegliedert. Die Decke be leht auS zwei gratlgen 
Jochen, die durch einen Gurt getrennt sind, der über den Deckplatten der Pfeiler allfruh1. . Im östlichen 
Feld ein pitzbogenfenster in abgeschrägter Laibllng, im we lJichen eine rechteckige Tür in eglllent-

t'i~. 552 Kaltlcl1bl'rg~rdnrf , 

Blick auf die Pfarrkirche, 
(S.135) 

bogennische. S. Ein östliche::. pitzbogenfe ter (wie im .) und ein we !liches rechteckiges in Seglllent
bogennische. Im W. Empore in der Breite des Langhau es auf einem quadratischen Pfeiler - Würfel
basis, Einfassung von profilierten Deckplatten über zwei Jochen Tonnengewölbe mit ein pringendell 
Zwickeln, die sich in gedrückten Rundbogen gegen da Langhaus öffnen, aufruhend. Der Raum unter 
der Empore ist fast in der ganzen nördlichen Hälfte durch einen im rechten Winkel vorspringenden 
Einbau (Zugang zur Empore) ausgefüllt; dessen Kante abge chrt1gt, an der Ostseite Rundbogenöffllung. 

Chor: Um eine Stufe erhöht, etwas niedriger als das Langhaus, gegen das es sich in hohem Rundbogen 
der auf zwei liefen Pfeilern aufruht, öffnet. Der Chor ist breiter als das Langhaus, die Wände linge 
gliedert; der Altarraum in fünf Seiten des Achteckes geschlossen. Die Decke lonnengewölbt mit jeder
seits zwei einspringenden Zwickeln; im N. und S. je ein Rundbogenfcnster in abgeschrägter Laibung, 
im S. außerdem eine rechteckige Tür; im O. querovales Fenster mit bunter Verglasung, von 1838 datiert 
In der Nordostschräge neugerahmte Segmentbogennische als Sakramentshäuschen. 

Turm: Untergeschoß; rechteckig mit unregelmäßigem Gratgewölbe; im W. rechteckige Tür mit O~er
licht In großer Rundbogennische, im O. Rilndbogentür und Tür zur Kanzel im N.; im S. rechteklges 
Fenster in Segmentbogennische. 

An bau: Moderne Sakristei östl ich an das Turm LI n tergescboß LI nd südl ich an den Chor anstoßend. 



Kahlcnbergerdorf 437 
Einrichtung: 

Altäre: 1. Hochaltar · Holz grau u d t K ·tk TI.' n ro marmoriert jed·t . omposl apl a en eIngefaßt über deren K· f ' ersel s von eInem Säulen paare mit vergoldet 
gerter Strahlenglorie mit A~ge Gottes und a 2~ ern a~~sladende Deckplatten liegen. Gebälk mit vorgel~~ 

erubskopfchen. Jederseits zwischen den Säulen eine weiß-

f ig.553 
Ka hlenbergerdorf, 
Pfarrkirche, Hoch

altarbild von Ludwig 
Schnorr von KaroIs

feid (S. 437) 

emaillierte Statuette mit ger inger Vergoldung, auf vergoldeten Konsolen, die Heiligen Leopold und Florian. 
Tabe:nakel, weiß und vergold et, mit vier Putten; drei Canonesta.feln , ~olz v~rgoldet, mit ~symmetrischer 
RocaIlle. Alles um 1780. Altarbi ld: hl. Georg den Drachen totend, Im HIntergrunde die Jungfrau in 
waldiger Landschaft. Charakteristisches Bild von Schnorr von Karolsfe ld laut Pfarrgedenkbuch 1826 

gemalt (Fig. 553). 
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Fig.554. 

Gemälde. 

Skulpluren. 

Fig.5.55. 

Opferstock. 

438 XIX. Bezirk, Döbling 

2. Seitenaltar; einfacher Wandaufbau, Holz röllich marmoriert, von zwei Säulen vor Pilastern !Iankiert, 
elarüber profiliertes Gebälk und Kartuschebekrönung mit Monogramm Mariae in Glorie zwischen zwei 
Engeln; ganz oben ein Cherubsköpfchen. Im Mittelbau über tiefer Rundbogennische eingerollte Kartusche 
mit Doppelwapperl. Links und rech s über vorspringenden Seitenvoluten die hl. Joachim und Anna, wie 
der Altar um 1740. In der Nische unterlebensgroße Holzstatuette, neu polychromiert, Madonna mit dem 
Kinde, stehend, mit Zepter und Krone. Handwerksmäßige Arbeit um 1500 (Fig. 554). 

Gemälde: 1. Im Chor; Öl auf Leinwand; die Maria am Grabe, auf dem ein Engel sitzt, im Hinter
grunde Blick auf Jerusalem. Stark übermalte, schwache, österreichische Arbeit vom Ende des XVIII. Jhs. 
2. In der Sakri lei; Öl auf Leinwand; die Gründung von Klosterneuburg, im Vordergrunde der hl. Leo
pold mit Chorherren, hinten Ansicht der (barocken) Stiftskirche VOll Kloslerneuburg. 
3. Pendant dazu; das Chri tkind erscheint dem zelebrierenden hl. Hartmanll im Kelche. Geringe öster
reichische rbeiten . Mitte des XVIII. Jh .. 

Skulpturen: I. In der Sakristei; Holz, 
polychromiert, Teller mit dem Haupte deo 

Fig. ,55~ Kahlen
bcrgcrdorf, Pfarrkirche, 

Madonncnslaluc 
(S.438) 

h1.Johannes ;geringe 
Arbeit vom Anfange 
des XVI. .fhs. (Fig. 
,'),5,')). olche oJo-
hannesschü. ein" 

wurden ehemals am 
Fest der Enthaup
tung Johanni. (2 . 
August) auf den 

!tären auf~e tcllt. 
Mehrere Exemplare 
im Ba rischen <1-

tionalmuselllll, sehr 
viele namentlich in 
Rreslauer Kirchen 
und Salllmlungen. 
2. An der üdwand 
de Langha llses; 

überlebensgroßer 
HolzkruzifixllS, pol y
chromiert; um 17-10. 

Opferstock: Grau
grün erputzt, über 
Basis, cl ie an der 
Vorderseite mitKar
tusche verziert ist; 
An fangdes XVI II.J 11. 

Fig. 5,').5 Kahlenbcrgcrdurf, Pf,mkl rc1ll', JolwnnesschUssel (S. 138) 

Taufstein Ta u fslei n: Aus grauem und rotem Stein. Achtseitiger Fuß mit Eckblättern in dic Basisplatte übergehend, 
durch Rundstab von der breiten ach eitigen Schale getrennt. Moderner Holzdeckel. XV. Jh. 

Monstranz. Monstranz: Messing; breiter Fuß mit getriebenen Ornamenten, einfach verzierter Nodus; der obere 
Teil als Strahlenkranz gebildet, von versilberten naturalistischen Weinranken umgeben, oben Gott-Vater, 
unter der Lunula die Taube, rechts und links je ein adorierender Engel. Anfang des XIX. Jhs. 

Ka ein. Kaseln: 1. Weiße Seide; im Mittelstücke, kleinfiguriges Muster, in Gold und Grün gestickt; Goldborte. 
Anfang des XIX. Jhs. 
2. Hellblaue Seide mit Silberbrokat gestickt; um 1820. 

Grabsteine. Grabsteine: Außen.!. An der Nordseite des Langhauses; quadratische Platte: Har/mann Heinz, Pfarrei 
von K" 1829. 
2. Daneben; quadratische Plalle: Marfin ßeuer!, Bürger ll/lcl Schiffsmeister VOll Regen Sbll rg, 1706. 
3. Nördlich am Chore; rötliche Kartusche aus Draperien und einem Fruchtkranz unten bestehend: Hiel 
ruehet der Edle und Khullstreiche Herr Wenceslaus Nogre!! von Clamzont Hof befreiter Chirurglls . .. 
1674. Im Fruchtkranz Inschrift: Heunt an mir morgen an dir. 
4. Östlich am Chore; Steinkruzifix auf Würfelpostament, die Kreuzarme in ornamentierte Dreipässe aus
gehend, der untere Schart zu einer Kartusche verbreitert, deren Inschrift größtenteils zerstört ist. Erste 
Hälfte des XVIII. Jhs. 
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